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I Offizielle Mitteilungen
Communications otftcieiles J

Schuielz. Samaritemund - Alliance des samaritains

Gratisabgabe von Wolldecken.

Das Schweizerische Role Kreuz hat aus seinen Materialbcständen
dem Schweizerischen Samariterbund 1200 Wolldecken geschenkt zur
Gratisabgabe an finanzschwache Samaritervereine, insbesondere für
Samarilerposten. Wir sind überzeugt, dass diese Nachricht bei unseren
Samariterfreunden mit grosser Freude aufgenommen wird, und sind
dem Schweizerischen Roten Kreuz für diese Schenkung ausserordentlich

dankbar.
Unser Zentralausschuss hat im Einvernehmen mit dem Rotkreuz-

Chefarzl beschlossen, die Verteilung dieser Decken nach folgenden
Gesichtspunkten vorzunehmen:

a) Sektionen mit einem Barvermögen von weniger als Fr. 200.—
erhallen ohne weiteres eine Decke, und wenn diese Sektionen ausserdem

noch einen oder mehrere Samariterposten unterhalten, bekommen
sie noch eine weitere Decke.

b) Sektionen mit einem Barvermögen von über Fr. 200.—, aber
weniger als Fr. 500.—, eihallen eine Decke, wenn sie mindestens einen
Samarilerposten unterhalten; und wenn diese Sektionen zwei oder
mehr Samarilerposten haben, bekommen sie zwei Decken.

c) Sektionen mit einem Vermögensbesland von über Fr. 500.— in
bar werden bei dieser Verteilung nicht berücksichtigt, da unsere
Verbandsleitung der Auffassung ist, dass diese Sektionen sich ohne
weiteres die nötigen Materialien beschallen können.

Massgebend ist der Vermögensbestand auf 31. Dezember 1915 laut
Jahresberichten der Sektionen pro 1945.

Eine besondere Anmeldung der in Betracht kommenden Sektionen
ist nicht erforderlich. Die Zuteilung wiid ohne weiteres von unserem
Sekretariat vorgenommen. Die Spedition erfolgt voraussichtlich in der
Zeit vom 20. bis 31. August an die Präsidenten der betreffenden
Samariteiveieine. Wir werden jeder Sendung ein Zirkular beilegen
und einen Einzahlungsschein mit der Bitte, uns die Porto- und Ver-
paekungsspesen zu vergüten. Da wir viele hundert Sendungen zu
machen haben werden, entstehen uns ganz beträchtliche Spesen, und
wir dürfen wohl erwarten, dass unsere Sektionen uns diese
zurückerstatten.

Nach erfolgter Verteilung gemäss obigen Angaben wird uns noch
eine bestimmte Reserve bleiben für neue Sektionen und für besondere
Fälle. Jenen Sektionen, die z.B. demnächst neue Sanuu ilei posten
einrichten möchten und die auf Grund der obigen Richtlinien nur eine
Decke erhalten, könnten wir eine zweite abgehen. In ganz dringenden
Fällen, insbesondere bei Sektionen im Gebirge, könnte auch die
Abgabe einer diilten Decke in Betracht kommen. Begründete Gesuche
sind bis Ende September an das Verbandssekretariat einzureichen.

Livraison graluite de couvertines de laine.

La Croix-Rouge suisse a fail don ä l'Alliance suisse des Samaritains

de 1200 couvertuies de laine, prelevees de son depot de materiel
et deslinees ä ehe remises gratuitement ä des sections de samaritains,
sans ressourees financier es, specialement pour des postes de secours.
Cette nouvelle sera cerlainement aecueillie avec une grande salislaction
par nos soeietes, el nous sommes ties reconnaissants a la Groix-Rouge
pour ce beau geste.

Notre Comite direeteur, d'entente avee le medecin-chel de la Croix-
Rouge, a decide de faire la distribution selon les prineipes suivants:

a) Les sections donl la fortune en especes est inferieure ä fr. 200.—,
recevront une couverlure, et si elles entreliennent un ou plusieurs
postes samaritains, elles en obtiendront une seeonde.

b) Les sections dont la fortune en especes est superieure a tr. 200.—
niais inferieure ä fr. 500.—, recevront une couverture, si elles entre-
tienneni au moins un poste samarilain; si elles en out plusieurs, elles

auront droit ä deux couveitures.
c) Les sections dont la fortune en especes depasse fr. 500.—, ne

sonl pas prises en consideration, car' notre direction pense rpi elles out
les moyens d'acheler elles-memes le materiel necessaire.

Letal de fortune au 31 dccembre 1915 sera determinant.
Les sections en cause n'onl pas besoin de presenter une demande

speciale; la repartition «e I'era directemenl par notre Secretariat general.

L expedition aur a probablemcnl lieu enlre le 20 el le 31 aoi'it, et
lcs colis seront adr esses aux presidents des sections.

Nous joindrons une circulaire et un bulletin de versement ä chacjue
envoi avec priere aux inleresses de bien vouloir nous dedommager des
frais d'emballage et d'affranchissement. Nous aurons des cenlaines
de colis ä envoyer, ce qui nous oecasionnera une forte depense que
nous complons bien recuperer. Est-ce hop detnander des destinataires?
Nous ne le pensons pas.

Apres cetle premiere distribution, il nous restera une certaine
reserve que nous utiliserons pour de nouvelles sections et des cas spe-
ciaux. Les sections qui, conlormement aux directives ci-dessus, n'au-
ronl recu qu'une couverture, en obtiendront une seeonde en installant
de nouveaux posies samaritains. En cas d'urgence, particulierement
en montagne, on pourrait meme remettre eventuellement une troi-
sierne couverture. Les demandes des sections, driment molivees,
devront parvenir au Secretariat general jusqu'au 30 septembre.

Für unsere Hilfslehrer

Zum Thema «Umschnürung» oder «Unterbindung».
Um den «gwundrigen Hilfslehrer» aufzuklären, hat ein um das

Samariterwesen sehr verdienter Arzt spontan sich zu der aufgeworfenen

Frage geäussert, und zwei weitere Aerzte haben in ebenfalls
liebenswür diger und verdankenswerter Weise uns die gewünschte
Aufklärung gegeben und uns bestätigt, was uns aus der einschlägigen
Literatur bereits bekannt war. Aus den uns zugekommenen Aeusse-

rungen greifen wir folgende Stellen heraus:
«Es existieren irr derr Samariterkreisen inrmer noch drei

Ausdrücke litt die erste Hilfeleistung bei arteriellen Extremitätenblutungen,
nämlich:

Abschnürung
Umschnürung
Unterbindung.

Der eirrzig richtige Begriff ist: L'mschnüruiiy.
Die Erfahrung zeigt, dass die Blutstillung einer arteriellen Blutung

air den Extremitäten immer eirre gefährliche Hilfeleistung ist,
besonders wenn eirre ärztliche Intervention eist nach einiger Zeit,
d.h. Stunden, erfolgen kann. Die Geiahren liegen einmal im Absterben

des betreffenden Gliedes (Brand), wenn die Blulzulühr zur betreffenden

Extremität auf längere Zeit verhindert wird. Ferner besteht,
besonders bei einer Wunde, in welche Schmutz, Strassenstaub
gekommen ist, die grosse Gefahr des raschen Angehens von Eitererregern
oder anderer Inteklionskeime, wie Tetanus usw.

Aus diesen Gründen soll die erste Hilfeleistung bei einer arteriellen

Blutung nur in einer' teilweisen Blutstillung bestehen, was durch
die Umschnürung bewirkt wird.»

Im Lehrbuch für die Sanitälsmannschalt I. Teil 1915 heisst es in
Ziff. 71 folgendes:

«Auf die Dauer- kann die Blutstillung mit Fingei dr uck nicht
angewandt werden; an seine Stelle tritt die i'msclmüruny.»

Sie besteht darin, dass man einen Körperteil zwischen Wunde
und Herz handbreit oberhalb der blutenden Stelle umschnürt.

Um die grosse Gefahr des Eintrittes von Brand, die hei einer
längere Zeil bestehenden Umschnürung droht, zu vermeiden oder
wenigstens zu vermindern, ist es notwendig, die Umschnürung nur
bis zu einem gewissen Grade, nicht aber vollständig auszuführen. Man
umschnürt nur so stark, dass die Blutzirkulation nicht ganz
unterbrochen ist. Die Blutung wird infolgedessen nicht ganz behoben,
sondern muss durch einen Druckverband auf der Wunde selbst vollends
gestillt werden.

Unter Abschniiruny verstehen wir das vollständige Abschnüren
einer Glicdmasse, so dass kein Blut mehr durchlliessen kann, was
aber nach den heuligen Erfahrungen falsch ist und nicht mehr
angewendet werden darf. Es gibt davon nur noch eine Ausnahme, die sich
aber nicht auf die Blutstillung bezieht, sondern auf die erste Hille
bei Schlangenbissen. Im Lehrbuch für die Sanitätsmannschaft, Ziff.
139, heisst es bei der eisten Hilfeleistung bei Schlangenbissen:

«1. Rücksichtslose Abxclmüruny der Blutzir kulation herzwärts in
nächster Nähe der Wunde...
Da wir damit die allgemeine Blutvergiftung vermeiden müssen,

nehmen wir- die Gefahr des Absterbens des Gliedes mit dieser
rücksichtslosen Abschnüiung in Kauf.»

«Der Samariter soll eine ,Umschnürung' machen, die .Unterbin¬
dung' macht der Arzt, insbesondere der Chirurg. Unter' .Unterbindung'
versteht der Arzt das Umbinden eines einzelnen Blutgelässes, das vorher

mit einem Schieber oder mit einer Kocheischen Klemme getasst
worden ist, mit Calgut oder Seidenfaden. Die .Unterbindung'
entspricht dem französischen .Ligature'. Aber' auch .Umschnürung'
scheint mir nicht der ganz richtige Ausdruck zu sein, da bei dieser
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ipiesque completemeiit dispaiu au couis des operations militaiies.
Aussi xite que le peimet le mauxais etat des unites, notie colonne
molonsee se diiige veis la tiontieie noid de la Fiance; la mule se
decide entin ä descendre et demeie les piemieies tenets de ebenes,
nous decouvrons les cheminees du bassin de la Sane. Saileguennnes,
Fotbach, la plupait des xilles industnelles de ce «no man's land» qui
piecede la ligne Maginot ont subi la gueire dans ce qu'elle a de plus
brutal. Les devastations sont impoi (antes, el pouitant dans les usmes
et les mines ä peine endommagees un tiaxail tiexieux continue. II
faut pioduiie les malieies piemieies si neeessaiies a la reeonsliue-
tion de la France.

A Kreuzxxald, non loin de la tiontieie allemande, nous leussis-
sons a deeouxm une mission nieduale de la Cioix-Itouge suisse; el le
a poui lache d'exannner les pnsonnieis de guenc Irani ais lapaliies
et les ancicns depoiles, aim de decelei les i as de tubeieulose. Le t bet
d'equipe nous pai le de ses evpenences; la situation n'est pas icjouis-
sante, mais le li ax a il est d'une uigente utilile, cai seul ll peimet de

piepjiet 1'isolement et l'hospitalisalion des malades. Gelte action, eile
aussi, est linancee pai le Don suisse.

Le soil descend lorsque notie touinec nous amene dans la capitate

lonaine. Metz, plus que toutes les auties xilles de l'aneienne pio-
vince d'Alsace-Loi 1 anie, poi le les signes du pou\on geimanique. La
gaie et la poste centiale sont consliuiles en stxle Ionian et meine la
niagnilique calhediale gotluque avait ete plus ou moms heuieuse-
ment «adaptee» au stxle olliciel apies 1870. Metz a ete egaleinent
duiement epiou\ee pai les laids aei tens et les bombaidements dai-
lillei ie^le quaitiei situe des deux cötes de la gaie des maichandises
en a pai ticuheiement soul lei t Mais, tandis que les maisons sont
restees telles qu'elles appaiaissaient apies les \iolents combats, la xoie
fence se ictiouxe aujouid'hui dans un etat pai tail. Ce qui tiappe
dans cette \ille et qui cause le plus giand dei angemcnt, e'est la
desUuclion de la plupait des ponts qui enlia\e toujouis la ciiculalion
Pai rmleimediaiie de Catilas, le Don suisse a appoite a Metz des

seeouis xanes. L'Höpilal de Belle-Isle, loi lenient endommage, et
l'Oi jihelinal de St-Jean ont ete secomus. Au centie de la \ille se
trouxe un gioupe de baiaques mstallees poui les sans-abti et ou
logent aussi pioxisoiicment les passants.

De nouxeau, le baut plateau louam se deploie dexant nos yeu\.
Sur un champ d'aviation, des centaines de machines detiuiles,

des txpes les plus dixets, couxient le sol. Ft 11011s tiouxons toujouis
des villages smisties, les uns completemeiit, les auties en pai lie,
souxent entouies de xeigeis de mit abelliei s, caiai lei istiques de la
Loi i a i ne.

A mesure que nous approchons de Nancy, moins visibles devien-
ncnt les de\ aslations; la ville meme, aux merveilleuses constiuctions
de six le baioque, ainsi que Luneville, «le petit Versailles», n'ont subi
aucLin degal. Mais a Baccaiat, deja, lecommence le chapelet des
villages et des x 11 les maityrs de Test de la Fiance, chaine inuiteiioni-
pue qui xa jusqu'a Coiniinont, ä l'extiemile sud-ouest des Vosges:
Raon-i'Etupe, Si-Die, Coicieux, Geiaidmci, La Riesse, poui ne ciler
que les plus impoitants. Ce n'est pas tant le degre des destiuetions qui
conipte maintenant epie leui etendue. piesque tout le tenitoiie qui
longe les \ osges a etc expose pendant des semaines au teu de l'aitil-
lei le alliee et les tioupes allemandes au couis de leui leliaile ont lait
sautei la plupait des maisons. Lpmal, qui n'est detiuit qu'a 25%,
nous pai ait un xeiitable iKit de paix.

Dans la plupait de ees locahtes, le Don suisse a inslalle des
centies d'assislance axec la iollaboiation de Caiitas — ä Raon-L'E-
ta[ie axec l'Associatioii [>oui le Sei vice cixil intei national. Us com-
piennent en geneial des jaidms d'eniants, des cieches, des ouxioiis,
des aleheis de menuiseiie et de lei blantei ie. Pai tant de lä, les equipes
suisses piocedenl aux disti ibutions de xeteinents, de soulieis, d'usten-
siles de menage, etc.

Fn i ompaiaison de l'lmmense miseie, ces seeouis nous paiaissent
msignillants, et pouitant des lentames de peisonnes ont, gi.ue ä eux,
icpris coinage et songenl ä un axenu plus clement, axant conliance
en la sotida111e humame.

Sans 1'Fntiaide tiancaise, dont, an coins de notie voxage, nous
adninons lou|ouis a nouxeau le tiaxail pailait, d'innombiables
smisties se tiouxeiaient en lace du neant. Lssaxer d'exaluei en
chillies ce que les 45 000 collaboiateuis de cette oiganisation ont
accompli pai leur devourment el leui perseverance seiait peine peidue.
Au debut de la gueire, l'ancien «Seeouis National» s'est deja occupe
des exacues des tenitoiies lionlalieis; mais e'est au moment de la
bataille de F'iaiue que le peisonnel de l'Lntiaide a viamient iecu
le bapteme du leu ininiediatcinent denieie les prenneies lignes, des

equipes etaient a la tin lie poui assistei la population civile, piivee
depuis des simaines de tout le neiessaue; 50 uillaboiateuis de
l'Lntiaide sont tombes ainsi Au join d hui l'oiganisation continue
ses el loi ts poui soulagei la population sinistiee

C'est a Coiniinont que notie touinee tiouxe sa fm. Par gioupes, les

joinnahstes legagnent la tiontieie suisse Chacun a xecu ces quelques
joins a sa manieie, axec des impiessions dilleientes de Celles de sou
xoism. et pouitant il est une chose que nous axons gaidee eiKommun,
('est la (1111tnde que nous ne dex uns pas 1 lei hn dans noti eel loi I pour
pin ten seeouis a tons i eux qui sou 111 en t des suites de la gueiie Be.

Hilleleislung ja nullt bloss eine Sihiuii xeixxendet xxiid lib xxuide
ehet d'as W'oil ,Umb,ndung' xoisihlagen, da man ja mil xeisthiede-
neui Malei nil .umbinden'kann \lso ,1 /nbindung stall .Fn/erbindung'.
W cnii dei Aizt erne F/ife/bindung macht, dann umbindet ei ein Blut-
gelass unter dei Klemme.

Wo soll nun diese .Einbindung' gemaiht xxeiden? Fiuhei leinte
man m Ixursi n, dass diese nui am Obeianu und am Oheischenkel
gemacht xvciden könne, xon der VoiStellung ausgehend, dass sich an
diesen Stellen nui em einziger Knochen belinde, gegen xxeichen das
zu umschnürende Getass gediuckl xxeriien könne. Im Vordeiaim und
im Unterschenkel dagegen xeilauten die giosseren Aiteiien zxxischen
den beiden Knochen. Man nahm nun u i tumlichei xxeise au. dass eine
Umbindung an dieser Stelle nicht den gesuchten Lltekt haben xxeide,
da das Getass duich die beiden Knochen gegen den gesuchten Diuck
geschützt xveide. Man xergisst aber dabei, dass das ubiige Gexvebe,
insbesondere die Muskeln, sehr xxohl imstande sind, bei dei Umbindung

blutende Gelasse abzuklemmen. Dabei glaube ich, cfass dem
Samaiitei am besten gelehit xxiid, einige queilingeibieit heizxxaits
eine blutende Schlagader zu umbinden.»

Nicht nur im Lehibuch lur die Sanitatsmannschalt unserer
Aimee linden xvir den Ausdruck «Umschnurung», sondern auch in
jenem von Prot. Esmaich und in dem in unseren Samariterkreisen
sehr xeibreiteten Lehibuch xon Prot. Dr. Claiimont und Prot. Dr. Zol-
lingei. «Verletzungen und Samariteihille». Von «Unterbindung» ist
nirgends die Rede, denn xxie aus den obigen Ausluhiungen herxoi-
geht, ist es einzig dei Aizt, dei eine solche macht. Unseie Hill sieh i im

mochten sich also daran gexxohnen, den Ausdruck «Umschnui ung»
odei auch «Unibindung» zu xeixxenden, xxobei gleich beigelugt sei,
dass die Veixxendung einer S( linui dalui ine m Retiachl kommen
dar 1.

Aus uns kuizhch zugegangenen Konesponrlen/cn geht lieixor, dass
da und dot t immer not h der Wunsch hei i si lit, eine andeie Bozen h

Illing Im «Paliouilloniibungen» zu linden, Ex ixt uns ahoi bis jetzt
kein biauchbaiei Voisihlag gemacht xxoiden W ei also einen andein
Ausn'i in k, der das glen lie sagt, dalui gelunden haben sollte, xxiid
fieundliih gebeten, uns diesen so bald xxie möglich xxissen zu lassen.
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Totentalei - Necrologue
Weisslingen. Am 18. Juli eihieltin xxn uneixxailet die Li aui ige

Xa i hl u lit xom plotzluhen Hinschied unseies geeinten und geschätzten

Lhi enpi asidenlen //uns Zuuniei mann, Sni/iist, V\ ciss/i/nycn Am
21. Juli ei xx lesen ihm die Milgliedei leiht zahheiih die letzte Eine.

Hans Znninei mann amtete seil 15118 in unseiem Veiem als Piasi-
denl Li xxuide xon allen gesc hat/t und geeint. W'o iniinei es zu
hellen gab, stand ei uns mit Rat und lat zui Seile als gutei Kameiad
und Samaiitei. Als Piasident biachte ei lint semen getieuen Voi -
standsmitgliedei n den Veiein zu gl ossein Ansehen in unseier
Gemeinde. Nach 25jahiiger Amtstätigkeit xxuide Hans Zimmeimann
zum Lluenpiasidenlen ernannt. Eist ötijahng beliel den sonst immer
gesunden aibeitsamen Mann ein sihxxetes Leiden, von dem er im
Kiankenasyl Plallikon Heilung suchte. Trotz ausseistei Bemühungen
dei Aeizte xxai es nicht mehi möglich, sein Leben zu eihalten. Wir
danken ihm Im seine giosse und uneigennützige Atbeil im Dienste
des Samai itei xxesens heizlich und xxeiden ihn nniiiei in ehiendem
Andenken behalten. Den Angehörigen spierben xxn auch au dieser
Stelle unser heizlichstes Beileid aus. md.

C anzeigen - auis
Uerbände - Associations

Kanlonalx ei band Aai gauischer Samarilcrx ereine. Die jenigen
Sektionen, die mit dei Bezahlung des Jahresbeiliages pio 1!H(> (,'>() Rp.

jiio Aktixnntglied) im Rückstände sind, mochten tin Begleichung bis
81. Aug. besorgt sein. Nai hlic i ei lolgt Nai linahme.

Samai itei hilfslehiei-Vei i inigung Basel u. Urng. Die Voi bei ei-

tungsai heilen Im unseie Juhilainnsleii i sind in xollem Gunge. Vir
hollen, Ihnen d unit einige m hone Stunden in unseiem Kieise be-

leilen zu können. Rom i \ ici l also bitte den 1 Sejit Im den Vnlass.

Ilaihetiage oiR i Naliii ilgibcn Im die I omboln niiuint del \ instand

jediizcit gc i ne en' gegen Pei muht tu Einladung lolgt.
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